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Deutſcher Reichstag. 


59. Sitzung vom 6. März 1 Uhr. 

Die zweite Berathung des Etats der Poſt⸗ und Tele⸗ 
a raphen⸗ 3 e wird bei dem Titel: Gehalt des 
Staatsſekretärs fortgeſetzt. 

Abe Bebel tritt mit großer Schärfe für den Poſtaſſiſtenten⸗ 
Verband ein, deſſen Maßregelung 9 fet und nur Feind⸗ 
jeftateit und Gehäſſigkeit bekunde. as die Poſtbeamten außer⸗ 
halb des Dienſtes treiben und wie fie ihre Gelder verwenden, gehe 
die Oberbeamten gar nichts an. Die Hauptſache ſet, daß die 
Beamten ihre Pflicht erfüllten. In Bayern beſtehe ein Verband 
der Briefträger, den die Regierung ruhig blühen laſſe. Auch in 
Sachſen beſtänden Verbände der Staats⸗ und Gemeindebeamten, 
ohne daß die Regierung ſich darum bekümmere. Wenn die Poſt⸗ 
Verwaltung fort und fort die Klagen und Beſchwerden des Reichs⸗ 
tags ignorire, jo werde der Reichstag ſich fragen müſſen, ob er 


nicht in Form einer Reſolution der Poſtverwaltung ſein 
entſchiedenes Mißtrauen ausſprechen wolle. (Beifall bei den 
Sozialdemokraten.) Es ſei doch ein unerhörter Zuſtand, 
daß die Poſt⸗ Verwaltung ſich um die Wünſche des 


Reichstags nicht kümmere. Geradezu ein Unglück ſei die Spar⸗ 
und Ueberſchußwirthſchaft der Poſtverwaltung, die nur dem 
Militärmoloch zu Gute komme, während die unteren Poſtbeamten 
darbten und in Folge ſchlechter Bezahlung zu Unterſchlagungen 
etrieben würden. Die Unzufriedenheit über die ſchlechten Ge⸗ 
daltsverhällniſſe unter den unteren Poſtbeamten jet eine all: 
emeine. Die Sozialdemokratie angele nicht nach den Poſt⸗ 
2 das überlaſſe ſie anderen Parteien; fie bringe nur be⸗ 
rechtigte Beſchwerden zur Sprache ohne Rückſicht auf die Perſonen. 
Aber zugeben wolle er, daß die unteren Poſtbeamten ſich häufig 
an die ſozialdemokratiſchen Abgeordneten und an den „Vor⸗ 
wärts“ wendeten, weil ſie wüßten, daß dort ihre Intereſſen 
wirklich vertreten würden. Die Sparſamkeitswirthſchaft der 
Poſt = Verwaltung führe ſogar zu unerhörten Grauſam⸗ 
keiten. So ſei der Urlaub verweigert worden, wo Poſt⸗ 
beamte ſich trauen laſſen oder der Beerdigung ihres Vaters 
oder ihrer Kinder beiwohnen wollten. (Hört, hört!) Einem 
Hilfsbolen ſei verboten worden, an das Bett ſeiner 
ſterbenden Frau zu eilen. Als er nach beendetem Dienſt nach 
guck kam, war die Frau tobt. (Hört, hört!) Unſtreitig habe Herr 

tephan in der erſten Zeit Reformen eingeführt, aber in der 

auptſache habe er nur die guten bewährten Poſteinrichtungen 

ayerns, Württembergs, Oeſterreichs und anderen Staaten auf 
das Reichsgebiet übertragen. (Unruhe.) In neuerer Zeit jet wegen 
der von der Poſtverwaltung beliebten Plusmacherei gar nichts mehr 
geſchehen, jo daß uns jetzt Oeſterreich auf poſtaliſchem Gebiete 
weit überholt habe, ſo in der Erhöhung des Maximalgewichts der 
einfachen Briefe von 15 auf 20 Gramm, in der Einführung der 
Kartenbriefe, der Herabſetzung des Portos ꝛc. Der Stadtpoſtbrief 
in Berlin koſte noch immer 10 Pfennig, in Wien nur 5 Pfennig, 
und die Folge ſei, daß in Berlin die billigere Privatpoſt immer 
mehr florire. Schließlich befürwortet Redner die Schließung der 
Poſtſchalter an den Sonntag⸗Nachmittagen im Intereſſe einer 
rationellen Durchführung der Sonntagsruhe. 

Direktor im Reichspoſtamt Dr. Fiſcher erwidert, Niemand ſei 
der Beitritt zum Poſtaſſiſtenten⸗Verband verboten und Niemand 
wegen der Theilnahme am Verband beſtraft worden. Wenn die 
Poſtverwaltung ſich um die finanziellen Verhältniſſe ihrer Beamten 
kümmere, ſo ſei das keine ungeſetzliche Bevormundung, ſondern eine 
Pflicht, welche die Sicherheit der Beförderung der Wert er 
erfordere. Verſchuldete Beamten garantirten keine Sicherheit des 
Dienſtes, und Saum der Verwaltung ſei es, ſich um das ſoziale 
Niveau ihrer Beamten zu befümmern. Auf die unbewieſenen, un⸗ 
kontrolirbaren Einzelfälle, welche Bebel vorgebracht, könne er nicht 
eingehen, da dieſelben erſt geprüft werden müßten. Von der öſter⸗ 
reichiſen Verwaltung könnten wir allerdings Manches lernen, 
aber dies beruhe auf Gegenſeitigkeit, und dazu hätten wir eben 
internationale Beziehungen. Uebrigens ſei die Poſtkarte nicht in 
Oeſterreich erfunden, ſondern von Herrn v. Stephan zuerſt auf der 
Poſtkonferenz in Karlsruhe empfohlen worden. Ihre Einführung 
im Norddeutſchen Bunde ſei nur aus finanziellen Gründen ver⸗ 
ögert worden. Zum Beweiſe dafür, daß die Unzufriedenheit unter 
— Poſtbeamten keineswegs eine allgemeine jet, verlieſt Redner 
ſchließlich verſchiedene Dankſchreiben, welche an Herrn v. Stephan 
von verſchiedenen Poſtbeamten bei ihrem Ausſcheiden aus dem 
Dienſt gerichtet worden find. 

Abg. v. d. Schulenburg Beetzendorf (konſ.) bemerkt, daß 
Herr Stöcker neulich nicht im Namen der foniervativen Rande ge⸗ 
ſprochen. Er ſei im Gegentheil vom konſervativen Parteiſtandpunkt 
beauftragt, dem Staatssekretär v. Stephan den Dank auszuſprechen 
für die Entschiedenheit und Entſchloſſenheit, mit welcher er fein 
bohes Amt gewahrk und die unbedingt nothwendige Autorität in 
der Verwaltung gewahrt habe. (Bravo! rechts ) Gegen die Poſt⸗ 
verwaltung ſeten in den letzten Tagen nur kleinliche Berjönlichkeiten 
und Kleinigkeiten vorgebracht worden. Ein . Beamter 
babe bisher immer Recht gefunden. Es ſei das Verdienſt des 
Staatsſekretärs v. en den Weltpoſtverein ins Leben gerufen 


zu haben. (Bravo! rechts. 
Abg. Dr. Lingens verzichtet aufs Wort, nicht jo der 
Abg. Dourath Oft.), weicher auf pie Prolelaler unter den 


oftbeamten zurückkommt. Wenn im vergangenen Jahre 38 000 
Beamte von der Verwaltung unterſtützt worden Kam fo kenn⸗ 
eichne dies den Staatsjefretär als einen Großalmoſener der noth⸗ 
4 — Poſtbeamten. (Heiterkeit). 
Direkter im Reichspoſtamt Dr. Fiſcher bezeichnet das Gerede 
von der Proletariſtrung der Postbeamten für ein Märchen. 
Abg. Dr. Marauardſen (natlib.) erklärt, daß auch die 
Nationdlliberalen die Verdienſte des Herrn Stephan voll aner⸗ 
fennten und würdigten. Er danke dem Herrn Staatsſekretär für 
das bisher Geleiſtete und hoffe, daß er noch recht lange für das 
deutſche Volk erhalten bleibe. (Bravo links und rechts). . 
5 Abg. Bebel wahrt nn das Recht, Beſchwerden, die er für 
erechtigt halte, hier vorzubringen. 
Die . geſchloſſen und der Titel bewilligt. 


den Arbeitern eine Bean 


Dienſtag, 7. März. 


Bei Titel 25 (17 735 Unterbeamte im inneren Dienſt) gelangt 
ohne Debatte eine Reſolution zur Annahme, durch welche der 
Reichskanzler aufgefordert wird, die Ausdehnung des Syſtems der 
Dienſtaltersſtufen auf die Unterbeamten ohne Schädigung 
derſelben in ihren Bezügen wiederholt in a] zu ziehen. 

Bei Titel 27 (14900 Landbriefträger, 650 M. bis 900 M. 
Gehalt, im Durchſchnitt 775 M., zuſammen 11 547 500 M.) befür⸗ 
wortet Abg. Schmidt (Soziald.) eine Aufbeſſerung der Gehälter 
der Landbriefträger. 

Direktor Dr. Fiſcher erwidert, daß die Poſtverwaltung der 
Gehaltsaufbeſſerung durchaus nicht widerſtrebe, nur müſſe die 
Finanzlage in Betracht gezogen werden. 

Der Reſt der Ausgaben wird ohne erhebliche Debatte unver⸗ 
ändert bewilligt. 

Die außerordentlichen Ausgaben werden ebenſo wie die Ein⸗ 
nahmen ohne erhebliche Debatte genehmigt. 

Damit iſt der Poſtetat erledigt. Ohne Debatte erledigt das 
Haus ſodann noch den Etat der Reichsdruckerei. 

Damit iſt die Tagesordnung erſchöpft. 

Nächſte Sitzung morgen 1 Uhr. (Marine ⸗Etatj). 

Schluß nach 5 Uhr. 


litit, ſondern gegen den Miniſter gerichtet, der bei dem Zu⸗ 
1 war. Sie ſind 

egierung ſich nicht 
ber die Gelegenheit war die un⸗ 


und wo der 
aron — 7 Sie ſetzen ſich in 
Widerſpruch mit Ihrer Haltung zur kaiſerlichen Botſchaft von 1884, 
die Sie mit ſo großen Freuden 9 Die Reform der Ar⸗ 
5 8 re beginnt mit der Aufhebung der Leibeigenſchaft, 
mit der Loslöſung der Arbeiter von der Scholle. Dieſe Reform 
mit ihrer Sreigüg gkeit iſt ihnen ein Greuel. Für die Fabrikarbeiter 
haben ja die Konſervativen ſelbſt Gewerbegerichte verlangt. Jetzt 
wäre es ſogar an der Sant Gewerbegerichte für die Landarbeiter 
einzuſetzen. Auf dem Lande bedürfen Frauen und Kinder ſehr des 
Schutzes. Der Vorwurf des Humanktätsfanatismus richtet ſich 
hauptſächlich gegen die kalſerlichen Erlaſſe vom Februar 1890, die 
doch noch unter dem Fürſten Bismarck erlaſſen wurden. Die Ar⸗ 
beiterfeindlichkeit der Konſervatlven gelate ſich auch in der Frage des 
Saarbrückener Bergarbeiterſtreiks. S W mehr Autorität, aber 
Herr v. Minnigerode hat gejagt, auf welche Weiſe er dieſe befeitigen 
will. Wollen Sie etwa die Koalitionsfreiheit beſchränken, die Ste für 
ſich ſelbſt in Anſpruch nehmen, wie das die Tivoli⸗Verſammlung ge⸗ 
zeigt? Der organiſirte Arbeiter iſt weit weniger zu fürchten als der 
nichtorganiſirte. In der Rheinprovinz haben wir ſeit Anfang des 
8 Gewerbegerichte, die zur vollen Zufriedenheit der 
Arbeitgeber und Arbeitnehmer fungiren. Unternehmer und Ar⸗ 
beiter haben eben Vertrauen zu der Unparteilichkeit der Gewerbe⸗ 
gerichte. Das Beiſpiel vieler Städte wie das von Frankfurt a. M. 
eigt, wie günſtig die Gewerbegerichte wirken. Als 1874 ähnliche 
Vorſchläge zur Einſetzung von Schiedsgerichten vom Fürſten Bis⸗ 
marck gemacht wurden, ſprach ſich Herr v. Nee dafür aus 
und erklärte damals ſogar die Mitwirkung der Arbeiter für das 
Eſſentiale einer ſolchen Reform. Iſt er heute anderer Meinung, 
weil wir einen anderen Mann an der Spitze haben? Herr von 
Minnigerode greift jetzt das geheime Wahlrecht der Arbeiter für 
die Gewerbegerichte an. Bei der erſten Berathung des Gewerbe⸗ 
gerichtsgeſetzes im Reichstage erklärte der konſervative Abg. Klemm, 
daß das geheime Wahlrecht nichts Unerhörtes und nichts Unmög⸗ 
liches ſei, ja, daß es eigentlich kein richtiges Wahlrecht gebe, das 
nicht N ſei. (Hört! hört! links.) Die Konſervativen können 
ſich eben nicht von der Anſchauung los machen, daß die Arbeiter 
eine untergeordnete Menſchenklaſſe ſeien. Sie wollen die Sozial⸗ 
demokratie bekämpfen, das werden Sie am beſten thun, wenn Sie 
den Sozialdemokraten Gelegenheit geben, an der Erledigun 15 
tiſcher Fragen theilzunehmen. In Frankfurt a. M. haben f die 
Sozialdemokraten ſo ſehr bewährt, daß zwei Arbeitnehmervertreter, 
die inzwiſchen Arbeitgeber geworden find, einſtimmig zu Arbeiter⸗ 
vertretern gewählt worden And, Süen Sie nicht Mißtrauen, ſon⸗ 
dern Vertrauen. Bewilligen Sie die Poſition, und Sie werden 
zum Frieden beitragen. (Beifall links.) 
bg Dr. Hammacher (natl.): Der Vorredner hat vollſtändig 
Recht, wenn er der Bergwerksverwaltung beim Streik in Saar⸗ 
brücken Recht giebt und die geoen die Verwaltung gerichteten 
Angriffe für haltlos erklärt. Wenn wir heute die Alon für 
die Gewerbegerichte bewilligen, fo wollen wir kein Präjudtz 
ſchaffen für unſere Abſtimmung über eine etwaige Vorlage über 
Einführung von Gewerbegerichten für die Landarbeiter. Es würde 
dem Geiſte des Reichsgeſetzes widerſprechen, wenn die preußiſche 
Bergwerksverwaltung Abſtand nähme von der Einſetzung der 
Gewerbegerichte. Herr v Minnigerode ging ſogar ſoweit, von 
der Verwaltung und der Lohn⸗ 
öhe zu befürchten. Dieſe Punkte liegen aber nr nicht in der 
ompetenz der Gewerbegerichte. Auch Herr Ritter kämpft mit 
gewiſſen Vorurtheilen, die in den Verhältniſſen unſeres Landes 
keine Berechtigung finden. Die Zuſammenſetzung der Gewerbe⸗ 
erichte bietet eine Gewähr für objektive und ſachgemäße Recht⸗ 
prechung und kann zu einem gegentheiligen freundlichen Ver⸗ 
hältniß zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitern beitragen. In 
der Mitwirkung der Sozialdemokraten liegt keine große Gefahr. 
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Denn in demſelben Augenblicke, wo ſie zur praktiſchen Arbeit 
berufen werden, üben ſie pflichtgemäß ihre Obliegenheiten aus, 
wie die Erfahrung lehrt. Unſere bürgerliche Geſellſchaft wird nicht 
fie Grunde gehen, weil die Sozialdemokraten vordringen. Wenn 
te zu Grunde geht, fo wird es geſchehen, weil die bürgerlichen 
Elemente, die zur Erhaltung unſerer kulturellen und religiöſen 
Errungenſchaften berufen ſind, nicht den nöthigen Muth, die Um⸗ 
ſicht und Entſchloſſenheit zeigen. (Bravo! links und bei den Na⸗ 
ttonalliberalen.) Ich habe nicht die niedrige Meinung von den 
Arbeitern wie Herr Ritter, daß ſie partetiſch ſein werden in der 
Rechtſprechung. Im Gegentheil bin ich überzeugt, daß die Theil⸗ 
nahme an den Gewerbegerichten zur Stärkung des Rechtsgefühls der 
Arbeiter 1e. Men wird. Die Gewerbegerichte haben ſeit Menſchen⸗ 
gedenken im Rheinlande wohlthätig gewirkt. Weshalb nun jetzt 
dieſe Phantasmagorien von Gefahren — — Wir werden 
einſtimmig für die Wale ſtimmen. (Beifall links 
und bei den Nationalliberalen. 


Abg. Dr. Bachem (Btr.): Unſer Standpunkt in der Gewerbe⸗ 
gerichtsfrage ſteht ſo feſt, daß wir darüber kein Wort mehr zu 
verlieren brauchen. Betreffs des Saarbrücker Streikes müſſen wir 
ebenfalls allen denjenigen Unrecht Er die ein energiſcheres Vor⸗ 
gehen der Regierung verlangten. Der Erfolg hat der Reglerun 
Recht gegeben. Wir haben mit den Konſervativen die Sozlalpolitt 
gemacht, mit den Herren Stöcker, v. Hammerſtein, Kropatſcheck. 
Haben dieſe Herren nichts zu jagen in der Partei? Es handelt ſich 
hier um eine wahrhaft konſervative Politik. Herr v. Minnigerode 
lehnt ſowohl die Politik des Staatsraths als der Reichstagsfratttion 
als konſervative Politik ab (Abg. v. Minnigerode: Sehr 
richtig N. Ja, donn hört aber die konſervative Politik als Welt⸗ 
anſchauung auf und ſie beſchränkt ſich auf das enge Gebiet der 
agrariſchen Intereſſenvertretung. (Sehr richtig! im Zentrum. 

m Sgarrevier iſt Beruhigung eingetreten. Wenn dieſe no 

2 Monate fortdauert, dann iſt ein guter Boden für die Ges 
werbegerichte geſchaffen. Die Konſervativen verleugnen die ganze 
Politik der kaiſerlichen Erlaſſe, die darauf hinausgingen, aus den 
Staatswerkſtätten Muſteranſtalten zu ſchaffen. Dee 3 — 
Bergverwaltung hat Arbeiterausſchüſſe eingeſetzt; wenn dieſe fetzt 
noch nicht gewirkt haben, wie es ſein ſollte, ſo liegt das daran, 
daß noch nicht genügend ee Elemente vorhanden find. Die 
beite Vorſchule für die Thätigkeit im Arbeiterausſchuſſe wird aber 
die Mitwirkung bei den Gewerbegerichten ſein. Wenn Ste das allge⸗ 
meine geheime direkte Wahlrecht für die Gewerbegerichte nicht wollen, 
werden Sie nie Gewerbegerichte ſchaffen können. Denn nur auf 
dieſe Weiſe werden Sie Perſonen in die Gewerbegerichte bekommen, 
welche das Vertrauen der Arbeiter haben. Agrariſche Gewerbe⸗ 
gerichte halte ich für unausführbar, weil ſie ſofort an Beſchäftl⸗ 
Fate zu Grunde gehen würden. Hätten die Herren die 

ntwidelung im Reichstag verfolgt, fie würden unſerer Anſicht fein, 
daß mit den Gewerbegerichten man der Sozialdemokratie am beiten 
entgegentritt. (Beifall im Zentrum). 

Abg. Frhr. v. Minnigerode (lonſ): Wir haben unſere prin⸗ 
zipiellen Gründe vorgebracht, die von Ihnen hätten gewürdigt 
werden müſſen. Zwiſchen dem Zuſtandekemmen des Arbeiterſchutz⸗ 
Bette und heute liegen drei Sabre, und menche Illuſionen find 
verflogen (Sehr richtig! rechts). Auch Frhr. v. Stumm tit jetzt 
ein Gegner der Gewerbegerichte. Der Staatsrath hat ſich gar 
nicht m die Berggewerbegerichte un der fondern nur über die 
Arbeiterausſchüſſe verhandelt. on der Reichsregierung wurde 
auch anerkannt, daß die Disziplin unter Umſtänden durch dieſe Ge⸗ 
richte gen Boi ſein könne. Die grundlegende Bedeutung der 
kalſerlichen Botſchaft erkenne ich mit dem Miniſter an. Ueber das 
Maß in der Arbeiterſchutzgeſetzgebung läßt ſich doch ſtreiten. 
36 glaube berechtigt zu der Klage geweſen zu ſein, daß man den 

uf: Arbeiter! zu laut erhoben habe, zu einer Zeit, wo dieſe Kreiſe 
bereits ſehr begehrlich geworden waren. Die Weiterentwicklung 
55 . wird zeigen, daß wir recht gehandelt haben. (Bei⸗ 
all rechts. 

Handelsminiſter Frbr. v. Berlepſch: Dem Staatsrath war 
allerdings nur die Frage der Arbetterausſchüſſe vorgelegt. Aber er 
hat a ſich mit der gde der Gewerbegerichte beſchöſtlat und ſich 
auch dafür erklärt. Nach em das Arbeiterſchutzgeſetz erlaſſen war, 
bekam das Haus die Vorlage wegen Vermehrung der Fabrikinſpektoren. 
Das Haus hat derſelben an eee Auch die Novelle zum 
Berageieb iſt als Konfequenz des Reichsgeſetzes angenommen worden. 

bg. Dr. Ritter (ft.) beitreitet, daß in Konſegenz des Relchs⸗ 
eſetzes die Berggewerbegerichte en, werden müßten. Auch 
Frhr. v. Stumm habe in der dritten Leſung gegen die Gewerbege⸗ 
richte geſtimmt, weil ſein Antrag auf Einführung der Berufung 
nicht angenommen ſei. Dem Abg. Hammacher gegenüber weiſe er 
darauf hin, daß es an der get jet, daß die bürgerlichen Parteien 
der Sozialdemokratie gegenüber nicht genug Muth haben. (Beifall 
rechts.) Es ſei der Verſuch gemacht worden, die Stellungnahme 
der Konſervativen gewiſſermaßen als Demonſtration gegen die kai⸗ 
ſerliche Botſchaft darzuſtellen. Das ſcheine wie eine unbewußte 
Denunziation. (Zuſtimmung rechts.) Es ſei nicht angebracht, dle 
Perſon des Kaiſers immer mit Arbeiterſchutzgeſetzen in Verbindung 
u bringen. (Beifall rechts.) Wenn Abg. Schmidt angenommen 
abe, der organiſirte Arbeiter ſei nicht zu fürchten, ſo bewieſen die 
Erfahrungen mit dem Rechtsſchutzverein das Gegentheil. Die 
Bergwerksdirektion in Saarbrücken ſei zu unentſchieden vorgegan⸗ 
gen. Der Rechtsſinn werde durch Gewerbegerichte nicht gefbebert, 
ſondern durch Feſthalten an der Ueberlieferung, daß der Schuſter 
nicht Recht ſprechen ſolle, ſondern der Richter. (Beifall rechts.) 

Miniſter Frhr. v. Berlepſch: Ich glaube, daß die Verhält⸗ 
niſſe in Saarbrücken nur der beurtheilen kann, der mitten in den 
Dingen geſtanden hat. Wir können uns Glück wünſchen, daß wir 
ſo m. Beamte dort haben. 

Abg. Dr. Meyer (Berlin, dfr.): Ich hoffe 
an parlamentariſcher Brauch werden wird, die Perſon des Kaiſers 
nicht in die Debatte zu ziehen. Der Ausdruck verſteckte Denun⸗ 

lation“ iſt neu, wir werden ihn in unſer Lexikon aufnehmen und 
hoffentlich Gelegenheit haben, von dem Wort gleichfalls Zebrauch 
u machen. Dem Abg. Ritter gegenüber bemerke ich, daß die ge⸗ 
ehrten Richter eine abſolutiſtiſche Einrichtung finp. Der Reichs⸗ 
tag hat die Frage der Gewerbegerichte entſchieden. Das Reich hat 


mſorate, die ſechsgeſpaltene 1 oder deren Raum 
m Morgenausanbe 20 pf., auf ber lezten Seitz 
80 Pf., in ver Mittagausgabe 25 Pf., an bey 


Stelle entſprechend höher, werden in der Exvedktion 
Mittagausgabe bis 8 Uhr Yormittage, 
ornenausgabe bie 5 Uhr M 


die 
für dier 
amm. angenommen. 


daß es von nun 


I A he .... EU ³˙ . TEEN e CCC e N RETTET 


den Bergbau ausgenommen, weil er zur ren e 

gurt. it eben dem Recht, wie wir die Arbeiterſchutzgeſetzgebung 
auf den Bergbau ausdehnen, ſind wir gezwungen, auch die Berg⸗ 
gewerbegerichte einzuführen. Die Einführung der Gewerbegerichte 
wird nirgends 8 bei den Arbeitern hervorrufen. We⸗ 
nigſtens haben fich hier in Berlin die Wahlen zu den Gewerbe⸗ 
gerichten überraſchend ruhig e en. Abg. von Minnigerode hat 
uns aufgefordert, die Begehrlichkeit der Arbeiter nicht zu ſteigern, die 
ohnehin groß genug ſei. Wir ſind ſtets bereit, unberechtigter Be⸗ 
gehrlichkeit entgegenzutreten, ob fie von Seiten der Arbeiter oder 
der Agrarier kommt 8 aber wir halten es nicht für das 
Zeichen einer verwerflichen Begehrlichkeit, wenn die Arbeiter ver⸗ 
langen, daß man ihnen geſtattet, an einem wichtigen Akt der Ver⸗ 
waltung theilzunehmen. Widerſprechen wir irgend einer ſozial⸗ 
politiſchen aßnahme der Regierung, jo find wir in Ihren 
Augen Mancheſterleute, nehmen wir eine Maßnahme an, dann 
ſind wir Humanitätsfanatiker. Eins zum andern addirt, macht 
humanitätsfanatiſche Mancheſterleute. (Heiterkeit.) Ich bitte, uns 
künftig bei unſerm vollſtändigen Titel zu nennen. (Heiterfeit.) 

Abg. Dr. Kropatſcheck (konſ.): Als Mitglied der deutſch⸗kon⸗ 

| ſervativen Partei des Reichstags werden Sie nicht annehmen, daß 

\ ich den Ausführungen des Frhrn. v. Minnigerode Fe oder 

zu denſelben Schlußfolgerungen kommen könnte. Die deutſch⸗kon⸗ 

ſervattve Partei des Reichstags iſt an der Arbeiterſchutzgeſetzgebung 

ſehr ſtark betheiligt und hat ſchon ſeit den ſiebziger Jahren auf 

dieſelbe gedrungen. Wir haben auch den Gewerbegerichten zuge⸗ 

ſtimmt, weil wir eine ſchnellere Juſtiz ermöglichen wollten. Ob 

die Sozialdemokraten dafür dankbar find oder nicht, iſt mir gleich⸗ 

tig. Ich bin nicht in der Lage, mich ſelbſt zu desavoutiren. 
GBeiſal m Zentrum.) 

Abg. Dr. v. Cuny (nl): Es handelt ſich nicht um Konzeifto- 
nen an die Arbeiter, ſondern um Ausführung eines geltenden Ge⸗ 
ſetzes. Abg. v. Minnigerode tft nicht berechtigt, der Regierung die 
ihr durch Keichsgeſetz zugeſtandene Fakultät der Errichtung von 
Gewerbegerichten zu nehmen. t 

Die Beſprechung wird geſchloſſen. N 

Perſönlich bemerkt Abg. Schmidt⸗Elberfeld (dfr.): Abg. Ritter 
hat mir unbewußte Denunziation vorgeworfen. hat mir ent⸗ 
weder nicht zugehört oder mich nicht verſtanden. Die kaiſerlichen 
Erlaſſe ſind vom Fürſten Bismarck gegengezeichnet. Deshalb 
kann von einer Denunziation nicht die Rede ſein. Ich wüßte auch 
nicht, an wen ſich ſolche Denunziation richten ſollte. (Sehr richtig!) 

ch weiſe dieſe Bemerkung als völlig unbegründet Bar Es 
% nicht wahr, daß ich die Perſon des Kalſers in die Debatte ge⸗ 
zogen hätte. wm, 1 Gene: 


mit Aus⸗ 
nahme von Frhr. v. Erffa, Dr. Kropatſcheck, Stöcker, 
75 ats 2 eier), die Freikonſervativen (mit Ausnahme des Abg. 
v. Tiedemann⸗Labiſchin) und von den Nationalliberalen 
die Abgg. Olzem. W e Simon⸗ 
Waldenburg Dafür ſtimmten auch die Abgg. Dr. von 
Boetticher, „ und Frhr. v. Luctus. 

Abg. Dr. Graf⸗Elberfeld (nl.) verlangt Anrechnung der 
Uebungszeit in der Reſerve und Landwehr auf die Dienſtzeit der 
höheren Bergbeamten. 5 4 

Miniſter Frhr. v. Berlepſch hält die Anrechnung auch für 
wünſchenswerth und verſpricht Erwägungen darüber, ob nicht durch 
Ertheilung von Urlaub während der Uebungszeit dieſen Beamten 
derſelbe Vortheil gewährt werden könne wie den Richtern. 

bg. Fuchs (Ztr.) bittet den Miniſter um Umgeſtaltung der 
Bergarbeiterausfchkfie dahin, daß fie Streitigkeiten, insbeſondere 
Lohnſtreitigkeiten, zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitnehmern ſchlich⸗ 
ten können. Außerdem müßten die Behörden mit möglichſter Milde 
gegen die Arbeiter vorgehen. 


Br Ende (Str.) bittet um möglichſte Beſchleunigung des Sei 
Baues der 


Waſſerleitung für den weſtlichen Theil des oberſchleſi⸗ 
nduſtriebezirks. 


erg iniſter Frhr. v. Berlepſch: Die Vorarbeiten find auf 


Hinderniſſe geſtoßen, doch hoffen wir, aus der Oder einen genü⸗ 
enden ol ufluß zu erhalten. Das vorläufige Bohrloch auf 
Gludsbufsſ acht Tarnowitz reicht vor der Hand aus. 


Der Bergetat wird N 

Nächſte Sitzung: Dienſtag 11 Uhr. (Etat der Anſiede⸗ 
lungs⸗Kommiſſion, Etatsgeſetz, kleine Vorlagen). 

Schluß 8%, Uhr. 


Deutſchland. 

F. H. C. Berlin, 6. März. Die Einfuhr von 
Brotkorn in Deutſchland iſt im Monat Januar d. J. 
erheblich hinter der Einfuhr deſſelben Monats im Vorjahre 
zurückgeblieben. Die neueſten Handelsausweiſe geben darüber 
folgende Zahlen: 


im Monat Einfuhr in . 
Januar Weizen oggen 
1893 567 499 117 406 
1 582 259 287.679 


1892 

Während demnach im vorigen Jahren an Weizen und 
Roggen zuſammen 1 869 938 Doppelzentner eingeführt wurden, 
betrug die Einfuhr im laufenden Jahre nur 684 905 Doppel- 
zentner oder wenig mehr als ein Drittel der 
vorjährigen Einfuhr. 

Die ſtarke Abnahme der Einfuhr von Brotkorn hält aber 
bereits ſeit Beginn des laufenden Erntejahres 1892/93 an. 
Rechnet man mit der amtlichen Statiſtik das Erntejahr von 
Anfang Auguſt bis Ende Juli, ſo liegen jetzt die Handels⸗ 
ausweiſe für die erſte Hälfte des Erntejahres 1892/93 bereits 


vor. Eine Vergleichung dieſer Zahlen mit den entſprechenden 
der drei Vorjahre ergiebt folgende Zuſammenſtellung: 
A * — nfuh 5 in W 
— 0 e uſammen 
ee e 3100177 719903 3910080 
1891/92 6 627 104 4052057 10 679 161 
1890/91 3289 986 3527 946 6817 932 


1889/00 3008081 5143 295 8 151 376 

Die Einfuhr an Brotkorn hat darnach in der erſten 
Hälfte der früheren Erntejahre durchweg das Doppelte bis 
nahezu das Dreifache der Einfuhr in der erſten Hälfte des 
laufenden Jahres betragen. Bemerkenswerth iſt dabei, daß die 
Einfuhr von Weizen ſich, abgeſehen von dem Aus nahmejahr 
1891/92, ungefähr auf gleicher Höhe erhalten hat, wäh⸗ 
rend der Rückgang vornehmlich auf Roggen entfällt. Die 
in den letzten Jahren eingetretene Steigerung des 
Weizenkonſums hat mithin, unterſtützt von dem auch 
in dieſem Jahre billigen Preisſtande des Weizens, 
im laufenden Erntejahre fortgedauert. Im Ganzen laſſen 
alle dieſe Zahlen erkennen, wie der Getreidehandel ſich 


An feinen Bezügen von ausländiſchem Getreide dem Bedarf 


ge⸗ 


anpaßt. Die einheimiſche Getreideproduktion beherrſcht in 
dieſem Jahre den inländiſchen Markt in einem Umfange, wie 
ſeit Jahren nicht. Speziell in Roggen iſt die Einfuhr aus⸗ 
ländiſcher Waare geradezu geringfügig geworden, denn der 
Einfuhr von 700 000 Doppelzentnern ſteht eine überaus gün⸗ 


ſtige inländiſche Ernte gegenüber, deren Ertrag auf etwa 605 


Millionen Doppelzentner zu ſchätzen iſt. 

— Im Wahlkreiſe Liegnitz hat die Stich⸗ 
wahl zum Reichstage zwiſchen dem Freiſinnigen 
Jungfer und dem Antiſemiten Hertwig mit dem Siege 
des erſteren Sr Jungfer iſt mit einer Mehrheit von 
etwa 5000 Stimmen zum Mitgliede des Reichstags gewählt. 
Auch bei der Erſatzwahl zum Abgeordneten⸗ 
hau ſe hat die freifinnige Partei das Mandat behauptet. 
Stadtrath Jungfer wurde mit 267 Stimmen gewählt, der 
konſervative Kandidat, Landrath Schilling, erhielt 225 Stim⸗ 
men. — Das Erſcheinen des Märtyrers Ahlwardt im Wahl⸗ 
kreiſe hat das Schickſal der Antiſemiten nicht zu wenden ver⸗ 
mocht; es hat im Gegentheil manche Wähler, die im erſten 
Wahlgange für Hertwig geſtimmt haben, kopfſcheu gemacht. 
Die antiſemitiſche Agitation iſt nur gefährlich für eine po⸗ 
litiſch vernachläſſigte, am Gängelbande der konſervativen Groß⸗ 
grundbeſitzer ermüdete Wählerſchaft. 


— Der internationale Sanitätskongreß, 
der am 11. März in Dresden beginnen wird, ſoll drei 
Wochen verhandeln, und zwar zehn Tage vor Oſtern und 
dann nach einer kurzen Pauſe noch einmal zehn Tage. Wie 
es heißt, bereitet die öſterreichiſche Regierung für 
die Konferenz ein vollſtändiges Programm vor. Spanien und 
England wird den Kongreß, wie telegraphiſch gemeldet, eben⸗ 
falls beſchicken. 


— Wir haben ſchon telegraphiſch gemeldet, daß Fu s⸗ 
angel in einer Zentrumswählerverſammlung zu Fredeburg, 
welche von 5000 Perſonen beſucht war, einmüthig als 
Reichstagskandidat aufgeſtellt iſt. Dem „Berl. Tagebl.“ wird 
darüber noch folgendes Nähere mitgetheilt: 

Fredeburg, 5. März. Soeben hat hier eine von 5000 Per⸗ 
ſonen beſuchte Zentrumswähler⸗Verſammlung ſtattge⸗ 
funden, in welcher Fusangel ſprach. Seine angebotene Verzicht⸗ 
leiſtung auf die Kandidatur wurde entſchieden abgelehnt und derſelbe 
einmüthig zum Kandidaten proflamirt; die Frak⸗ 
tion wurde von dieſer einmüthigen Haltung der Wählerſchaft in 
Kenntniß geſetzt. Die ganze Verſammlung, in der es an Sym⸗ 
e für Fusangel nicht fehlte, hat einen brillanten 

erlauf genommen und bedeutet einen b Erfolg Fusan⸗ 
gels, der mit einem Saint in die vorderſte Reihe der Politiker 
des Zentrums tritt, in welches ihn die ſouveräne 
Wählerſchaft ſchickt, mit der auch der hochgeborene rechte 
Zentrumsflügel wohl oder übel rechnen muß. 
Kiel, 5. März. Die „Kieler Ztg.“ meldet: In gutunterrich⸗ 
eten Kreiſen verlautet, daß ein Wechſel im ſchleswig⸗holſteinſchen 
Oberpräſidium nahe bevorſteht. Als Nachfolger des Herrn 
v. Steinmann wird der Kloſterpropſt Graf Reventlow⸗ 
Preetz bezeichnet. 

alle a S., 6. März. Die Nachricht, der Reichskanzler 
habe dieſer Tage den Profeſſor Dr. Conrad aus Halle 
empfangen, um ſich von ihm Vortra güber die wirthſchaftliche 
eite der Militärvorlage halten zu laſſen, iſt, wie man 
dem „B. T.“ meldet, erfunden. 


Parlamentariſche Nachrichten. 
L. C. Berlin, 6. März. Die freiſinnige Partei 


des Reichstags wird nächſten Mittwoch zu einer Be⸗ M 


ſprechung über ihre Stellung zu der Militärvorlage 
zuſammentreten. 

L. C. Berlin, 6. März. Die Budgetkommiſſion hat heute die 
Vorlage, betreffend Abänderung des Poſtdampfer⸗ 
Geſetzes angenommen. Die Aufgabe der Mittelmeerlinie wurde 
einſtimmig beſchloſſen. Auch über die Samoalinte herrſchte keine 
Meinungsverſchiedenheit. Eine Meinungsverſchledenheit ergab 
ſich nur darüber, ob an Stelle derſelben eine Linſe von Singapore 
nach Neuguinea — im Intereſſe der Neuguinea⸗Geſellſchaft — er: 
richtet werden ſolle. Abg. Bamberger beantragte die Ableh⸗ 
nung dieſer Linie. Abg. Dohrn frei) beantragte eine Reſolu⸗ 
tion, welche den Reichskanzler erſucht, mit dem Vorſtande des 
Norddeutſchen Lloyd in Ser. zu treten, um auf Grund ent- 
ſprechender Schadloshaltung des Lloyd die Samoalinie ohne Erſatz 
zu beſeitigen. Die Reſolution Dohrn wurde mit 9 gegen 7 Stim⸗ 
men abgelehnt (für dieſelbe ſtimmen auch die Konſervativen 
v. Maſſow und nen und $ 2 mit 11 gegen 5 Stimmen ange⸗ 
nommen. Den Ausſchlag gab das Zentrum, welches auch heute 
hp im Intereſſe der Miſſionen für die Regierungsvorlage 
eintrat. 


28. Poſenſcher Provinzial⸗Landtag. 


Poſen, 6. März. 

In der heute ſtattgefundenen Plenarſitzung nahm die Ver⸗ 
ſammlung von dem Bericht des Landeshauptmanns über die Orga⸗ 
niſation des ee e Verbandes und Amtsthätigkeit des 
Provinzial⸗Ausſchuſſes im Allgemeinen, die landwirthſchaftliche 
Winterſchule zu Frauſtadt, die Gärtner⸗Lehranſtalt zu Koſchmin, 
die Landesmeliorationen, den Viehſeuchenfonds und den finanziellen 
Abſchluß während des Rechnungsjahres 1891/92 Kenntniß. 

Der Provinzial⸗Ausſchuß war während des Berichtsabſchnittes 
5 mal an 9 Tagen, die Provinzial⸗Hilfskaſſe 6 mal und der Bor: 
ſtand der Invaliditäts⸗ und Altersverſicherungs⸗Anſtalt Poſen im 
Kalenderjahr 1892 im Ganzen 3 mal zur Abhaltung von Sitzungen 
verſammelt. 7 

Die geſammten von dem Landeshauptmann und den ihm zu⸗ 
geordneten oberen Beamten bearbeiteten Sachen beliefen ſich inner⸗ 
halb des Berichtsabſchnittes auf 83 320, bei der Invaliditäts⸗ und 


Altersverſicherungsanſtalt waren innerhalb des Kalenderjahres 1892 | Vo 


im Ganzen 64084 und bei der Provinzial⸗Feuer⸗Sozietät vom 
1. Juli 1891 — von welchem Tage ab deren obere Leitung einem 
Landesrath übertragen iſt — bis 31. März 1892 = 12269 Sachen 
zu bearbeiten. 

Von dem zur architektoniſchen Ausſtattung des Landtagsſaales 
und verſchiedener Sitzungszimmer durch den 25. Provinzial⸗Landtag 
bewilligten Kredit von 100 000 M. find nach erfolgter Beendigung 
„ und der Einrichtung dieſer Räume nur 33 847,14 M. 
verbraucht. 

Aus dem Dispoſittonsfonds des Provinzial⸗Ausſchuſſes find 
außer den Beträgen für Aufſtellung von Regenmeſſern, Prämien 
zur Vertilgung von Fiſchottern u. ſ. w. auch die Koſten für den 
im Verein mit der 


rovinz Oſtpreußen mit der Erforſchung der 1353 400 


* 


vattkaniſchen Archiva in Rom betrauten Dr. 5 


beſtritten 
und die Reſultate dieſer Forſchungen durch Druck vervielfältigt und 
publizirt worden. 


Die landwirthſchaftliche Winterſchule zu Frauſtadt, deren Vor⸗ 
ſteher mit Genehmigung der könlallchen Staatsregierung bebufs 
pädagogiſcher Ausbtldung als Landwirthſchaftslehrer vom 8. Mat 
is 5. Oktober 1892 an dem an der Land wirthſchaftsſchule zu 
Weilburg abgehaltenen Sommerkurſus Theil genommen hat, wurde 
im Winterfurfus für 1891/92 im Ganzen von 43 Schülern, 
darunter 34 aus der Provinz Pofen, beſucht, darunter 10 Schüler, 
En bereits am Unterrichtskurſus für 1890/91 Theil genommen 

atten. 

Der zur Unterhaltung der Schule geleiſtete Provinzial⸗Zuſchu 
betrug 6218,80 M. 3 

Die Provinzial⸗Gärtner⸗Lehranſtalt gu Koſchmin wurde im Be⸗ 
richtsabſchnitt von 18 Schülern — 13 Freizöglinge und 5 Penſions⸗ 
zahler — beſucht, von welchen Ende März 1892 noch 11 und zwar 
7 Sretzöglinge und 4 Penſtonszahler in der Anſtalt verblieben. 
Die Geſammterträge aus den Ländereien, Baumſchulen pp. beliefen 
ih auf 2384,12 M. würden aber höhere ſein, wenn es möglich 
wäre, die in der Anſtalt erzeugten Gemüſe, Früchte und Blumen 
in Koſchmin ſelbſt verwerthen zu können. 

Es wurden abgehalten: 1 Lehrkurſus behufs Ausbildung von 
Chauſſee⸗Aufſehern in der Anlage und Unterbaltung von Baum⸗ 
pflanzungen, ferner zur Förderung des Obſtbaues ein drei⸗ 
gliedriger Lehrkurſus für Volksſchullehrer und endlich im Herbſt 
1891 ein dreigliedriger Unterrichtskurſus für Volksſchullehrer des 
Kreiſes Koſchmin, welche ein beſonderes Intereſſe für die Obſt⸗ 
baumzucht an den Tag legen. An dieſen Kurſen nahmen 
7 Cbauſſee⸗Auſſeher, 12 Volksſchullehrer der Provinz bezw. 
12 Volksſchullehrer des Kreiſes Koſchmin Theil 

Zu dem angeſchafften D. Ryderſchen Dörrapparat für die 
Qbſtverwerthungsſtation und der Mineralienſammlung wurden aus 
Staatsfonds 470 M. bewilligt. 

Der Provinzial⸗Zuſchuß betrug 8495,61 M. 

Aus dem Meliorattonsfonds find in dem Berichtsabſchnttt der⸗ 
ſchiedene Beihilfen an Meliorations⸗ und Dralnagegenoſſenſchaften 
für demnachſt bei der Provinztal⸗Hilfskaſſe aufzunehmende Dar⸗ 
lehne oder zu den generellen Vorarbeiten gewährt worden. 

Verausgabt wurden im Berichtsjahr 54 232,57 M., ſodaß am 
Schluß des n 1891,92 noch 118 167,10 M. verfüg⸗ 
bar waren, wovon jedoch im Rechnungsjahr 1892/93 wenigſtens 
60 000 M. gezahlt werden müſſen. 5 

Die dem Meliorationsfonds obliegenden Zablungsverpflich⸗ 
tungen reichen bis zum Rechnungsjahre 1909/10, jo daß exit vom 
Rechnungsjahr 1910/11 ab das jährliche Soll von 65000 M. zu 
Neubewilligungen voll verfügbar wird. 

Die Ergebniſſe des Viehſeuchenfonds waren innerhalb des 
Berichtsabſchnittes günſtige. Von der erhobenen einfachen 
Abgabe für Pferde und Rinder betrug die Einnahme für Pferde 
61 566,6) M., für Rinder 68 325,56 M., während die Ausgabe 
für auf polizeiliche Anordnung getödtete oder nach dieſer An⸗ 
oronung gefallene rotzkranke Pferde ſich nur auf 34775187 M. 
belief. Für auf pollzeilihe Anordnung getödtete oder nach dieſer 
Anordnung gefallene lungenſeuchekranke Rinder find Entſchädi⸗ 
gungen nicht zu zahlen geweſen. Die Ueberſchüſſe ſind abzüglich 
der Verwaltungskoſtenzuſchüſſe dem Reſervefonds für sferde bezw. 
für Rinder zugefloſſen und betrug erſterer am Schluß des Berichts⸗ 
abſchnittes nach dem Kurswerth der Werthpapiexe vom 31. März 
1892 berechnet 192 055,90 M,. letzterer 590 243,30 M. Der Reſerve⸗ 
fonds für Pferde ſoll reglementsmäßig die Höhe von 1000 000 M., 
der für Rinder eine ſolche von 750 000 M. erreichen und fit die 
Erhebung der Abgabe für dieſen Fall erſt daun geſtattet, wenn die 
Zinſen des Reſervefonds und die die vorſtehenden Beträge über⸗ 
ſchrettenden Mittel zur Beſtreitung der Ausgaben nicht ausreichen. 
Bei dem Viehſeuchen⸗Reſervefonds für Rinder dürfte der voran⸗ 
gegebene Betrag bet gleich günſtigen Ergebniſſen in einem etwa 
4jährigen Zeitraum erreicht fein. 


Der finanzielle Abſchluß ergiebt bei dem Landes⸗Hauptfonds eine 
Geſammteinnahme von 4 994 203.46 M., eine Geſammtausgabe von 
3609 104,70 M., verbleiben 1 385 098,76 M. fu Reſtausgaben, 
hauptſächlich für die Chauſſeeverwaltung find beitimmt 1 383 020,93 

ark, jo daß an Erſparniß hervortreten 2077,83 M. 

Die Erſparniß würde eine bedeutendere ſein, wäre nicht der 
Reingewinn der Hilfskaſſe um 127 868,12 M. gegen das Etatsſoll 
zurückgeblieben. 

Der Provinzial: Kapttalfonds weiſt unter Berückſichtigung feiner 
Ausgaben und zwar: a) für die Ausſtattung des Ständeſaales und 
des anſtoßenden Sitzungszimmers 23 909,40 We., b) für den Andau 
am Provinzial ⸗Ständehauſe 7971.98 M., c) die dem Landes⸗ 
Hauptfonds zugeführten Zinſen mit 68 115,47 M., am Schluß des 
Rechnungsſahres 1891/92 einen Beitand von 1882 987,88 M. 8 

Aus dem Fonds zur Durchführung der Kreisordnung ſind in⸗ 
nerhalb der Berichtszeit verausgabt: zum Ankauf von Ländereien 
zum Arbeits⸗ und Landarmenhaus Koſten 63 242,8 M., zur Er⸗ 
weiterung und vollſtändigen Ausbau der Zwangserziehungs⸗An⸗ 
ſtalten Schubin und Cerekwice 134 835,59 M., zur Erweiterung der 
8 Owinsk 68 951,49 M., zum Ankauf des Provinzial⸗ 

utes Dziekanka 188 467,60 M., Betriebszuſchuß zur Ausſtattung 
und zum Ausbau von Dziekanka 40 814.75 M., zum Bau der Irren⸗ 
Anſtalt Dziekanka 108 527,17 M., zum Bau eines Intexrnatgedäudes 
auf dem Grundſtück der Taubſtummen - Anftalt Schneidemühl 
29 689,27 M., für das Direktorial⸗Wohngebäude auf dem Grund⸗ 
ſtück der Taubſtummen⸗Anſtalt Poſen 16526 M., zuſammen Mark 
651 054,45, während dem Landes⸗Hauptfonds die Zinsuberſchüſſe 
En 93 7 8 und die jährliche Rente von 220317 M. zuge⸗ 

oſſen ſind. 

Der Beſtand dieſes Fonds beläuft ſich am Schluß des Rech⸗ 
nungsjahres 1891/2, die Werthpapiere nach dem Kurſe vom 31. 
März 1892 berechnet, noch auf 2 311 100,70 M. 

Die von dem Reichsinvalidenfonds ſ. Z. aufgenommene An⸗ 
leihe der Provinz in Höge von 7200 000 M. iſt im Berichtsab⸗ 
ſchnitt bis auf 4 289 700 M. getilgt worden und wird in Folge der 
verſtärkten Tilgung im Jahre 1898 ganz abgeſtoßen fein, 

Ferner wurde beſchloſſen, Se. Maieftät den Kalſer und König 

u bitten, die ſtatutariſche Anordnung IV., nach welcher dem Landes⸗ 
auptmann zwei weitere obere Beamte (Landes räthe) für die In⸗ 
validttäts⸗ und Alters⸗Verſicherungs Anſtalt zugeordnet werden, 
Allerhöchſt zu beſtätigen. 
te Verſammlung genehmigte ferner den Ankauf einzelner vor 
dem Berliner Thor gelegenen Grunoſtücke von dem Eiſenbahnfistus 
für den Kaufpreis von 128 120 Mark und ertheilt dem Provinzial⸗ 
Bub Bezüglich der Verwendung der Grundſtücke entſprechende 
m 


acht. 
Die Vorlage des Herrn Landtagskommiſſarius betreffend die 
zweite Revtſion der @ebänbeiteucsberanlagung wurde berathen und 
beichließt die Verſammlung vorzufchlagen, daß die für die einzelnen 
Kreiſe vorgeſchlagenen 40 Städte der Provinz maßgebend ſein 
ſollen für die Einſchätzung der im $ 8 Nr. 4 des Gebäudeſteuer⸗ 
geſetzes vom 21. Mat 1861 auf dem platten Lande vorkommenden 
Gebäude, hingegen von der Aufitellung beſonderer provinzieller 
Merkmale für die Einſchätzung der ländlichen Wohngebäude in der 
Provinz Abſtand zu nehmen. Es werden für 1893,94 und folgende 
Jahre Peftgeitellt die folgenden Etats: 1. für die Lokalverwaltung 
der PBrovinztal:Chaufieen auf 453 700 Mark, darunter 453 225 Mt. 
Provinztal⸗Zuſchuß, 2. für die Unterhaltung der Chauſſeen auf 
ark, darunter 1 223 600 Mark Provinzial Zuschuß 3. 
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2 für die Fonds zu Shouffer-Reubau-Brämien und Wegebau-Bei- 


hülfen auf 370000 Mark, darunter 370000 Mark Provinzial⸗Zu⸗ 
ſchuß, 4. für die Provinzlal⸗Blinden⸗Anſtalt Bromberg auf 36 300 
Mark, darunter 35800 Mark Provinztal⸗Zuſchuß. 
ndlich wurden 2 Geſuche des Deutſchen Samartter⸗Ordens⸗ 
ſtiftes zu Kraſchnitz um Feſtſtellung der Bedingungen für Auf⸗ 
nahme von Idioten und Erſtattung der die Penſion überſteigenden 
ſten dem Provinzial⸗Ausſchuß zur weiteren Prüfung und eventl. 
Berichterſtattung an den nächſten Provinzial⸗Landtag überwieſen. 
Nächſte Plenarſitzung: Dienſtag, den 7. März 1893, Vor⸗ 


mittag 11 Uhr. 
Lokales. 


Poſen, 7. März. 

p. Auszeichnung. Dem Landrath Frhrn. von Unruhe⸗ 
Bomſt, der, wie bereits mitgetheilt, fein 33 Jahre verwaltetes 
Amt niedergelegt hat, iſt, wie verlautet, anläßlich ſeines Ausſchei⸗ 
dens aus dem Staatsdienſt der Charakter Wirkl. Geheimer Rath 
mit dem Titel „Exzellenz“ verliehen worden. 

„Neue Frachtbriefformulare. Wie bekannt, hat der Bun⸗ 
desrath die Weiterverwendung der früheren . 
im inneren deutſchen Verkehr bis 30. Juni d. J. geſtattet. Vom 
1. Juli an werden jedoch nur noch die durch die Verkehrsordnung 
vorgeſchriebenen Formulaxe angenommen und eine Verlängerung 
der durch den Bundesrath beſtimmten Friſt iſt nicht zu erwarten. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Leipzig, 6. März. Das Reichsgericht hat das Urtheil gegen 
den Redakteur der „Kölniſchen Beitung van Look, welcher wegen 
Abdruckes des Protokolls über die Wemdinger Teufelsaustreibung 
zu 500 Mark Geldſtrafe verurtheilt worden war, aufgeboben und 
die Sache zur nochmaligen e Ag nach Elberfeld verwieſen. 
Der Nachdruck jet objektiv feſtgeſtellt, aber der von dem Redakteur 
un aha ze behauptete Rechtsirrthum jet nicht genügend gewürdigt 
worden. 8 

Wien, 6. März. Der Klub der Vereinigten Deutſchen 
Linken, der Polenklub und der Klub der Konſervativen haben 
ſich in ihren geſtrigen Sitzungen für die Permanenzerklärung 
des zur Berathung der Steuervorlagen eingeſetzten Ausſchuſſes 
ausgeſprochen. 10 

eſt, 6. März. [Abgeordnetenhaus.] In der beuti⸗ 
en Sitzung wurde die IndemnitätSvorlage angenommen. Im 

ufe der Debatte vertbeidigte ſich der Miniſterpräſident Dr. 
Wedkerle gegen den Vorwurf der Saumſeligkeit bei Löſung der 
Urchenpolitiſchen Frage; der Geſetzentwurf betreffend die ſtaatliche 
Matrikelführung werde noch vor Beginn der Sommerferien vor⸗ 
gelegt werden. Die Bemerkung des Miniſterpräſidenten, daß 
außerhalb des Parlamentes ſtehende Kreiſe gegen das kirchenpolt⸗ 
tiſche Programm mit den unedelſten Waffen kämpften, rief eine 
lärmende — hervor. Zahlreiche Abgeordnete ſammelten ſich 
in der Mitte des Sitzungsſaales; erſt nach Verlauf von einigen 
Minuten wurde die Ruhe wiederhergeſtellt. 

„ 5. März. Die Konferenz der liberalen Partei berieth 
über die vom Kultusminifter Cſaly und dem Miniſterpräſidenten 
Dr. Weterle angenommene Reſolutlon des Abgeordneten Fenyveſſpy, 
wonach die Regierung angewieſen werde, innerhalb ihres Ge⸗ 
ſchäftskreiſes dem Kalſer vorzuſchlagen, die Erlaubniß zur Einbe⸗ 
zufung einer Organiſationskommtiſſion oder einer Verſammlung 
wegen Schaffung der kathollſchen Autonomie eheſtens zu ertheilen. 
Die Reſolution wurde von der Konferenz angenommen. 

Kopenhagen, 6. März. Der engliſche Dampfer „Fairhead“ 
verſuchte beute, von hier aus das Eis in der Kjöge⸗Bugt zu durch⸗ 
brechen. Der Verſuch mißlang jedoch; der Oere Sund tft alſo noch 
von ſüdwärts geſperrt. 

Kopenhagen, 6. März. Heute ſind mehrere Dampfer aus 
Helſingör hier eingetroffen. Die Schifffahrt im Sunde kann hier⸗ 
nach für Dampfer als wieder eröffnet gelten. 

Nom, 5. März. Die Staats⸗Einnahmen vom 1. Juli 
1892 bis zum 28. Februar 1893 überſteigen diejenigen der 
gleichen Periode des Vorjahres um mehr als 19 Millionen. 

Nom, 6. März. Gelegentlich der geſtrigen Deputirten⸗ 
wahl in Serradifalco (Provinz Caltaniſetta) kam es zu einem 
Zuſammenſtoß mit den Truppen, wobei 2 Perſonen getödtet 
und 2 verwundet wurden. 20 Perſonen wurden verhaftet. 

Rom, 6. März. [Deputirtenkammer.] Der Kriegs⸗ 
miniſter erklärte in Beantwortung einer an ihn gerichteten Anfrage, 
die Meldung, es ſeien den öſterreichiſch⸗ungariſchen Waflenfabrifen 
Gewehrlieferungen übertragen worden, ſei unbegründet. Der Be⸗ 
n werde durch die italieniſchen Fabriken vollſtändig 

edeckt. . 
N Paris, 6. März. Die Finanzkommiſſion des Senats beſchloß 
die Berathung der Vorlage über die Reform der Getränkeſteuer 
von dem Budget zu trennen, obſchon ſich der Miniſterpräſident 
Ribot und der Finanzminiſter Tirard dagegen . hatten. 

Paris, 6. März. Die Deputirtenkammer beſchloß auf das 
Verlangen der Regierung, die Berathung der Interpellation Mil⸗ 
levoye über das Eingreifen Floquets, Freycinet3 und Clémenceaus 
in die Panama⸗Affaire bis nach Beendigung des Panama⸗Prozeſſes 
zu vertagen. Sodann wurde die Berathung der Geſetzesvorlage 
über die Preſſe wieder aufgenommen. 

Die Panama⸗Unterſuchungs⸗Kommtiſſion wird heute wegen Un⸗ 
wohlſeins Briſſons nicht zuſammentreten. 
aeftorg E, 6. März. Kardinal Place, Erzbiſchof von Rennes, iſt 

en. 


„ 6 März. Nach hier vorliegenden Nachrichten 
aus Madrid verlautet gerüchtweiſe, der Maire von Madrid 
und einige Gouverneure der Provinzen würden von ihren 
Poſten zurücktreten. Nähere Einzelheiten über die Wahlen in 
den Provinzen liegen noch nicht vor. Canovas del Caſtillo 
wurde in Cieza (eren Murcia) gewählt. 

aris, 6. März. Eine Depeſche des Generals Dodds 

vom 4. d. Mts. bezeichnet die Lage in Dahomey als befriedi- 

Pu obwohl in gewiſſen Gegenden noch Unſicherheit herrſcht. 

ie Garniſon von Abomey ſelte Flintenſchüſſe mit Ma⸗ 

rodeuren. General Dodds ſchließt ſeinen Bericht mit dem 

Hinweis auf die Nothwendigkeit, ſeine Streitkräfte nicht zu 
vermindern. 

Madrid, 5. März. In Madrid ſind alle republikani⸗ 
ſchen Kandidaten gewählt; Madrid entſendet ſomit 6 Republi⸗ 
kaner und 2 Monarchiſten in die Deputirtenkammer; unter den 
gewählten Republikanern befindet ſich Zorilla. Die Klerikalen 
haben keinen ihrer Kandidaten durchgebracht. Caſtelar iſt in 
Sevilla gewählt worden. a 

Madrid, 6. März. Von weiteren Wahlreſultaten ſind 
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die folgenden bekannt: Gewählt find: in Barcelona zwei Re⸗ 
publikaner, drei Miniſterielle; in Sevilla ein Republikaner, 
zwei Miniſterielle, ein Konſervativer; in Saragoſſa zwei Re 
publikaner, ein Konſervativer. ein Minifterieller ; in Valencia 
zwei Republikaner, ein Konſervativer, Der Finanzminiſter 
Gamazo iſt in Medina gewählt worden. 

Madrid, 6. März. Bei den Wahlen kamen ver⸗ 
ſchiedentlich Ruheſtörungen vor. In Almeria zerſtreute die 
Polizei eine Gruppe, die eine republikaniſche Fahne mit ſich 
führte, in Nara del Rey wurde ein Carliſt, welcher, „es lebe 
Don Carlos!“ rief, ſchwer verwundet, in Valencia wurden 
die Wahlurnen durch die Fenſter geworfen. In Saragoſſa 
wurden mehrere Wähler wegen Stimmenhandelns verhaftet. 

London, 6. März. [Unter haus.] Der Parlaments⸗ 
ſekretär des Auswärtigen, Grey, erklärte auf eine Anfrage, die 
Regierung habe eingewilligt, an der am 11. d. Mts. in Dresden 
zuſammentretenden internationalen Konferenz für Geſundheits⸗ 
pflege theilzunehmen. Der engliſche Miniſterreſident in Dresden, 
Strachey, Dr. Thorne vom Lokalverwaltungsamt und Farnall vom 
Auswärtigen Amt würden England vertreten. Der Antrag Har⸗ 
courts, die Geſchäftsordnung betreffend die Vertagung der 
Debatte nach Mitternacht Bet zu ſuſpendiren, wurde mit 
277 gegen 119 Stimmen angenommen. Der Antrag, zur 
Einzelberathung des Marinebudgets überzugeben, wurde von 
Gorſt durch den Unterantrag bekämpft, daß in den königlichen 
Marineetabliſſements Niemand gegen einen Lohn angeſtellt ſein 
ſollte, der nicht für ſeinen ordentlichen Unterhalt ausreiche, und 
daß die Arbeitsbedingungen bezüglich der Arbeitsſtunden, Löhne, 
Unfallverſicherung und Altersverſorgung ſolche ſein müßten, daß 
ſie allen Privatfirmen im ganzen Reich als Muſter dienen könnten. 

London, 6. März. In Sandgate bei Folkeſtone ſind infolge 
eines Erdeinſturzes gegen 500 Häuſer beſchädigt worden. Die Stadt 
blieb geſtern in Dunkel gehüllt. 

London, 6. — Die „Times“ meldet aus Philadelphia, 
man glaube allgemein, daß der Schatzſekretär vierprozentige 
Döligetionen verkaufen werde. Es ſeien bereits Anerbietungen 
von 
anderen, einſchließlich Londoner Banquters, für 25 Millionen 
Dollars gemacht worden. 

London, 6. März. Die „Times“ meldet aus Kairo, Lord 
Palmer reiſe heute nach London ab, um die Konverſion der fünf⸗ 
prozentigen Domanialanleihe (4 800 000 Pfund) zu negociiren. Wie 
die „Times“ ferner meldet, hat die egyptiſche Eijenbahn = Ber- 
waltung beſchloſſen, auf die Weiterführung der Eiſenbahnlinten 
Ghirgeh⸗Keneh bis Luxor 1¼ Millionen Pfund zu verwenden. 

Konftantinopel, 6. März. Die „Agence de Conſtan⸗ 
tinople“ erklärt die Meldung des „Standard“, die Botſchafter 
hätten ſich in der Frage der Nachfolgerſchaft des Gouverneurs 
von Kreta einſtimmig zu Gunſten des Fürſten von Samos, 
Karatheodory Paſcha, ausgeſprochen, für durchaus unrichtig. 
Die 1 fügt hinzu, daß der Ferman vom Jahre 1889 
nicht die Dauer der Funktion des Gouverneurs feſtſtelle. In 
der letzten der Konferenzen der Botſchafter, welche allwöchentlich 
ſtattfinden und einen Privatcharakter tragen, habe der ruſſiſche 
Botſchafter Nelidoff, unterſtützt von dem franzöſiſchen Bot⸗ 
ſchafter Cambon wohl geäußert, daß die Ernennung eines 
chriſtlichen Gouverneurs wünſchenswerth wäre, doch habe ſich 
die Mehrzahl der anderen Botſchafter nicht auf dieſe Frage 
eingelaſſen. Von einem Schritte der Botſchafter oder einer 
Empfehlung derſelben bei der Pforte ſei ſomit keine Rede. 

B „ 6. März. Anläßlich der Feier des Jahres- 
tages der Proklamirung Serbiens zum Königreich fand in der 
Kathedrale ein Tedeum ſtatt, welchem der König Alexander, 
die Regenten und das diplomatiſche Korps beiwohnten. Hierauf 
war feierlicher Empfang im Palais; bei demſelben erſchienen 
der Metropolit, das diplomatiſche Korps, der Staatsrath und 
andere hohe Würdenträger. Abends iſt Illumination. 

Wie das Organ der Regierung, „Srpska Zaſtawa“, mit⸗ 
theilt, hätte die Regierung die feſte Abſicht, das Tabak⸗ 
Monopol aufzuheben. 

Belgrad, 6. März. Im Kreiſe Cacak haben ſich radikale 
Bauern der Einſetzung des liberalen Gemeinderathes widerſetzt. 
Herbeigerufenes Militär mußte von den Waffen Gebrauch 
machen und ſtellte die Ruhe wieder her. 

Jaffa, 4. März. Der Schnelldampfer „Fürſt Bismarck“ traf, 
von Alexandrien kommend, um 9 Uhr heute früh auf hieſiger 
Rhede ein. Das Wetter iſt herrlich. Die Landung der 236 Rei⸗ 
ſenden vollzog ſich ohne Schwierigkeiten. Dieſelben reiſen Mittags 
mittelſt Sonderzuges nach Jexuſalem. 

Kairo, 5. Merz. Der Ueberſchuß der Einnahmen der Daira, 
7 9 a 83 000 türkiſche Pfd. geſchätzt wurde, beläuft ſich auf 
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Paris, 7. März. In der Kammer befürwortete Develle 
den Geſetzentwurf, betreffend die Beleidigung ſouveräner Ge⸗ 
ſandten; Ribot erklärte Namens der Regierung ſein Einver⸗ 
ſtändniß mit den Ausführungen Develles. Nach den 
Erklärungen Peletans, welcher den Entwurf bekämpfte, ſtellie 
Ribot die Vertrauensfrage, die Kammer beſchloß mit 237 gegen 
188 Stimmen zur Berathung der einzelnen Artikel des Ent: 
wurfs überzugehen und nahm darauf den Geſetzentwurf an. 

Paris, 7. März. Einer Depeſche von Madagascar 
zufolge hat der Aviſo „Labourdonnais“ Schiffbruch gelitten. 
23 Perſonen ſind umgekommen. 

Madrid, 7. März. Die zukünftige Kammer wird vor⸗ 
ausſichtlich aus fünfzig Republikanern, ſechszig Konſervativen, 
ſechszehn Karliſten und neun kubaniſchen Autonomiſten beſtehen. 
Die übrigen Abgeordneten ſind miniſteriell. 


i Handel und Werkehr. 

* Berlin, 6. ER In der heute unter dem Vorſitz des 
errn Präſidenten Dr. Koch ſtattgehabten Generalverſammlung der 
eichsbank wurde mitgetheilt, daß der Reichskanzler die am 
25. er: vorgeſchlagene Dividende auf die Antheilſcheine der 
Bank mit 6,38 Proz genehmigt habe. Die Dividende gelangt ſofort 
zur Auszahlung. Die ausſcheidenden Mitglieder Emil Hecker, 
Julius Bleichröder, Frhr. Ernſt v. Eckardſtein, Frhr. Wilhelm 
Karl v. Rotbſchild, Frankfurt a. M., Direktor Fe Koch wur⸗ 
den wiedergewählt. An Stelle des verſtorbenen itgliedes des 
Zentralausſchuſſes der Reichsbank Herrn Geheimen Kommerzien⸗ 
rath Gerſon v. Bleichröder wurde Herr Geheimer Kommerzienrath 
Julius Leopold Schwabach und an Stelle des verſtorbenen Stellver⸗ 


ew⸗Yorker Banquiers für fünf Millionen Dollars und von Kilo 
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treters Geheimen Regierungsratha Dr. Werner v. Siemens, Herr 
Arnold v. Siemens neugewählt. 7 

** Berlin, 6. März. In der heute abgehaltenen ordentlichen 
Generalverſammlung der Diskonto⸗Geſellſchaft, in welcher 241 
Stimmen vertreten waren, wurden die Berichte des Aufſichtsraths 
und der Direktion bezüglich des verfloſſenen Geſchäftsjahres vor⸗ 
gelegt, auf die Verleſung derſelben aber Verzicht geleiſtet. Die 
Bilanz nebſt Gewinn⸗ und Verluſtrechnung wurde genehmigt und 
der Verwaltung Entlaſtung ertheilt. Die aus dem Aufſichtsrathe 
ausſcheidenden Mitglieder, Herren General⸗Direktor H. Brauns, 
Rechtsanwalt a. D. A. Salomonſohn, Wirkl. Geh. Rath Dr. Herzog 
und Wirkl. Geh Rath Dr. v. Jacobi wurden einſtimmig wleder⸗ 
8 Die Dividende ſoll vom 7. März ab zur Auszahlung 
gelangen 

* Bradford, 6. März. Wollmarkt belebter, Wolle deep 
grown anziehend, Luſtre Merinos leichter verkäuflich, Croßbreds 
unverändert, Garne tefter, ruhig 


3 zus erichte. 

„4. März. ochenbericht für Stärke und 
tärfefabrifate von M al Sabersky.] la Kartoffelmehl 
20 20.50 Mark, Ia Kartoffelſtärke 2020,50 Mark, IIa. Kartoffel⸗ 
ſtärke und Kartoffelmehl 18 —19,50 M., feuchte Kartoffelſtärke Fracht⸗ 
parität Berlin 10,80 M., Frankfurter F zahlen nach 
Werkmeiſters Bericht frei Fabrik 10,50 elber Syrup 24 bis 
24,50 M., Capillair⸗Syruo 25—25,50 M., wpillalk-Er ort 25 
bis 26,50 M., Kartoffelzucker gelber 24 —24,50 M., Kartoffelzucker 
Cap. 25,50—26 M., Rum⸗Couleur 36,00 37,00 M, Bier⸗Couleur 
35,00—36,00 M., Dextrin gelb und weiß la. 2750-28 M., de. 
Ila. 25.00—26,00 M. Weizenftärfe, kleinſtückig 34,00—35,00 M., 
do. e 41,00—42,00 M., halleſche und ſchleſiſche 41,00: bis 
12,00 M., Reisſtärke r. 48,00 —49,00 M., do. (Stücken) 
46,00 —47,00 M., Maisſtärke 32,00 M. nom., Schabeſtärke 3) M. 
nom. Alles pro 100 Kilogramm ab Bahn Berlin bei Partien von 

mindeſtens 10 000 Kilogramm. „B. BC“) 

Breslau, 6. März. (Amtlicher Produktenbörſen⸗Bericht.) 
Roggen p. 1000 Kilo —. Gekündigt tr. abgelaufene 
Kündigungsſcheine —, p. März 130,00 Br., April-Mat 132,00 Br. 
Mai⸗Junf 133,00 Br. Juni⸗Jult 186,0, Br. Hafer (p. 1005 
)p März 132,9 Gd. Rüböl p. 100 Kilo) p. März 55.0 Br. 
vril⸗Mai 55,50 Br. Spiritus (p. 100 Liter à 100 Prozent) 
ohne Faß: excl. 50 und 70 M. Verbrauchsabgabe, gekündigt — 
Liter, abgelaufene Kündigungsſcheine p. März 50er 51.3 Go. 
März 70er 31 7, Gd. April⸗Mai 32,40 Gd. Zink. Ohne Umſatz. 


» Leipzig, 6. März. [(Woll bericht. Kam 
Handel. La Plata. Grundmuſter B. p. März 3,75 M., v. April 
3,72%, M., p. Mai 3,75 M., p. Junt 3,80 M., p. Juli 3,82%, M., 
p. Auguſt 3,85 M., per September 3,87%, M., per Oktober 3,82 ¼ 
M., der November 3,90 M., per Dezember 3,92 ¼ M., p. Jan. 
— M., p. Februar — M. Umſatz 30 000 Kilogr. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Posen 
im März 1893. 


ug⸗Termin⸗ 


arometer auf 0 
Gr. reduz. in mm:! WI nd. 
66 m Seehöhe. 


Datum 
Stunde 


Tem 
Wette r. t. Cel. 
Gral 


6. Nachm 2 749,1 ch bede +40 
6 Abends 9 7578 | N ſtarmiſch bedeck + 16 
7. Morgs.7 7602 | Winditille baldbdeiter „ 22 


) Früh Reif und Nebel. 
Am 6. März Wärme Maximum + 48° Eell. 
Am 6. = Wärme⸗Minimum + 15° = 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 6. März Morgens 388 Meter 
5 „ 6. ⸗ Mittags 384 5 
5 e 7. = Morgens 3,74 


Telegraphiſche Vörlenberichte. 
3 


peln. 
mſt : Sara: 
eretn. Oelfabr. 92 00, 
eſterreich. Banknoten 168,70, Ruſſ. Banknoten 215 60, Gteſel 
Cement 80,00. 4 proz. Ungartiche Kronenanleihe 94,40. 
a. M., 6. März. Schlußturſe. Feſt. 

Lond. Wechſel 20,447, Zproz. Reichsanleihe 87,90, öſterr. Silber ⸗ 
vente 82,90, 4¼ proz. Papierrente 83.00, do. 4 pros. Goldrente 490, 
1860er Looſe 128,60, 4proz. ung. Goldrente 97,60, Italtener 93 20, 
1880er Ruſſen —— 3. Ortentanl. 70,20, untfiz. Egupter 100,50, 
konv. Türken 22.15 4proz. türk. Anl. —,—, proz. port. Anl. 21 60, 
dpros. ſerb. Rente 79,80, 5proz. amort Rumänter 98,30 proz. 
tonfol. Mexit. 80,20, Böhm. Weſibahn —,—, Böhm. Norbb. 164, 


Franzoſen —, Galtzier — —, Gotthardbahn 156,80, Loamtrrben 
92¼, Lübec⸗Büchen 140,30, Nordweſtdahn —, en 285% 
Darmſtädter 141.10. Mitteld. 100,90, Reichsb. 150,00 Disk ⸗ 


Wiener Wechſel 168,62, ſerbiſche Tabalsrente 79,80, Bochum Guß⸗ 
Dortmund. rawerf u 
atnzer 112,30, Berliner 


106,00, 
Itallen. 5 proz. Rente 92%, Lombarden 9½ (proz. x 
I Serie) 99 ¼, konv. Türten 22½, öſterr Suͤbert. 161. Karen 
t. Spanter 
üupter 100, 4proz. 

Egypter —, 4½¼ proz. Tribut⸗Anl. 99 ¼, 6proz. Mexikaner 81“ 
8 2 Bact. 877, De Be 


6 ärz. Wechſel auf London 94,70, R 
D. Ortentanl. 103, do. III. Orientanl. 104 ¼, do. Bank für . 
del 283 ¼, Petersburger Diskonto⸗Bank 473, Warſchauer Dis⸗ 
konto⸗Bank —, Petersb. internat. Bank 440, Ruſſ. 4½ proz. Boden⸗ 
kreditpfandbriefe 151, Gr. Ruſſ. Eiſenbahn 245 ¼, Ruſſ. 
bahn⸗Akten 116 
nenos⸗Ayres, 4. März. Goldagio 219,00. 0 
e. 
Köln, 6. März. (Getreidemarkt.) izen loko hieſtger 16,50, 
do. fremder loko 17,75, per März 16,30, per Mat 16,60 
Roggen hteſiger loko 14,25, fremder loko 


N 16.75. per März 14,05, 

ver Mat 14,25. afer hieſiger loko 14,75, fremder —,—. Rüböl 

loko 56,50 per Mal 53,70, per Okt. 53.70. Wetter: Bedeckkt. 

Verden. (offoteile Hotie, ber Beener Belens beef 90g 
2 1. e Notir. der 

zollfrel. Ruhig. Seto 5,25 Br. 8 


N ENT NETTER, FT or; FFF TEE PN TI ET EEE FE DE Burma. au, Ne ur de ah Urs eg r TATEN TE TE er Ar 
W. in 5 7 1 = ARTE N * Bi a n 5 7 N N wer 


} vr 

85 Baumwolle. ft. Upland middl. loko 48 Pf., Upland London, 6. Mir Chili⸗Kupfer 45% per 3 Monat 5 Werth ſich um / ½ Mark beſſerte. Hafer b ne 
Baſts middl., chte low middl. auf Te: minlieferung London, 6. Ma % Die Getreidezufuhren betrugen in der etwas feiter, ebenſo . 5 Ates nen Det . — 
N p. März 47%, Pf., v. 48 Pf., p. Mat 48 1 ». Jun Woche vom 25. Febr. bis 3. März: Englischer n 979, cher Haltung / Mark ein. Von Spiritus wurde die Loko⸗ 
en . Nb on She per Auguſt Bie Pf. Ebel Mals ug 9 70 Ber erſte engl 9 nk 2 7 bab 3 eben and dafkr Termin 11 wurde von 

9 g. afer — Pf., vice * emder Lagerinhabern Waaxe gegeben und dafür Termine eingetauſcht, 

Grocery Pf., Armour 60 Pf. Rohe u. Sener (pure) 20.548 Drts., engliſches Mebl 16 7%, fremdes 26 047 Sack und daß letztere um , Mart anz zogen. nete 
— Bi, z alrgontz 53½ Cudahy 60. 1 Faß. Weizen (mit Ausſchluß von Raubwelzen) per 1000 Kilogr 
Wolle. Umſatz 27 Ballen London, 6. a Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen Loko ſtill. Termine ſtill. Gekündigt — Tonnen. Kündigungspreist 
— M. Loko 140—156 M. nach 9 E 150 


M., De märk. 153 975 per dieſen Monat —, per 


Tabak. Umſatz 1516 Packen St. Fed 201 Seronen Carmen. ſtetig, rother 1 ſcher mitunter 5 ib. böber höher, Lene 
= 99 — per ee 189.26 1585 188,25 1 * Mal⸗Jum 


6. März. (Kurfe des Effekten⸗ und Makler⸗Vereins geſchäftslos, mitunter , 77 ziger. ais nveränudert. 
raf Nec ee e eee e Safer ache cu, ü aide, chere 
Br. öproz. Nordd. Lloyd⸗Aktien 117¼ Gd. 418 ai 0 für amerikanischen Welzen eher beſſerer Be⸗ 


urg, 6. März. Getreidemarkt. Weizen loko ruhig, geb * — Wetter: 
holſteinſcher loko gi 152—155. — Roggen loko ruhig meckl. end gom, 7 Rohelſen. (Schluß.) Mixed numbers 


Roggen per 1000 are. to wenig belebt. Termine 
feit. Gekündigt — Tonnen. Kündigungspreis —. Loko 124—134 


{ofo neuer 132 — 134, ruſſiſcher loto ruhig, tranſito 106 nom. — bang W 6 
Safer ruhig. — Gerſte mie ig, — 11 ‚user ollt) — Ioto Glasgow, 6. März. Die Verſchiffungen betrugen in der] Me. nach Qual., Lieferungsaualttät 129 M., inländiſ cher guter 
53. — Spi Altus loco ruhig, rer März r., per Mürz⸗ vorigen 1 Tons gegen 3680 Tons in derſelben Woche | 129—130,5, etwas klammer 125 M., per dieſen Monat —, per 
des vorigen Jahres Mürz⸗April —, per April⸗Mal 132,5 —132.75 bez., ver Mai- 


Liverpool, 6. März, Nachm. 12 Uhr 50 Min. Baumwolle Juni 134,25—134,75—134,5 bez., per Juni⸗Juli 11 75 
Umſaß 7000 Ball. davon für Spekulation und Export 500 Ballen. dis 135,5 bez., per Jull⸗Auguſt 136,5—136,75—136 bez. 
Amerikaner feſt, Surats ruhig. Gerſte der 100 Kilogr. Hubiger Handel. Sie und kleine 

Meiddl. ameritan. e März⸗April 4% Werth, Mai⸗ 138 —175. Futtergerſte 115—135 Mk. nach Qualit 
zum * Käuferpreis, Juli⸗Auguſt 5% do., Sepibr⸗ „Oktober MR 10 8 2 2 1000 2 8 . gut dee . höher. 

ekündigt — Tonnen ündigungspreis — M. Loko 139—1 

Liverpool, 6. März, Nachm. 4 Uhr 10 Min. Baumwolle — 


M. nach Qualität. Lieferungsqualität 141 M. 
Umſatz 7000 Ballen, davon für en und Export 500 Ballen. mittel bis guter 140—143 bez. 7 144--148 bez. ee 
Feſter. Amerikaner und Egypter % höher. 


mittel bis guter 140—143 bez., feiner 144—148 bez., 
Middl amertkan. Seferungen & ärz⸗April 4 Verkäufer⸗ 2 


mittel bis guter 141—144 bez., feiner 145—149 bez., per di 
preis, April⸗Mai 4% do., Mai⸗Juni 4“ 42 Käuferbreis, Juni⸗ 5 2 


Monat —, per März⸗April —, per April-Mat 142,25—142,5 bez. 
uli 5%,, do., Juli⸗Auguſt 5% do, Auguſt⸗September 5½ Ver⸗ per Mat⸗ Juni 142,75 M., per Juni⸗Juli 143,25 M. * 
Nasen el Septbr.⸗Oktober 4 Werth, Okt.⸗Nov. 4% d. do. Sn 


Mais ver 1000 Kilogr Loko unverändert. Termine ſtill. 
ee nen „Gekündigt — Tonnen. Kurdlaungspreis — M. Loko 113—126 

N 6. März. Weizen pr. März 77%, C., pr. April 
r 8 


M. nach Qual., per dieſen Monat —, ver März⸗April —, per 
Berlin, 7. März Wetter: Naßkalt. 


n 109 bez., — Mat: Juni — He ver Junt-$uli 108 
Fonds⸗ und Aktien⸗Börſe. Erbſen ver 1000 Sklogr. 8 160205 M. nach 
Berlin, 6. März. Die heutige Börſe eröffnete in abgeſchwächter ee Be an Zr ur 15 en A b t 
Haltung und mit zumeift etwas niedrigeren Kurſen auf ſpekulattvem Te ine Pott Gefü dat 0 und. 4 * N o brutto inkl. * 
— Gebiet; wie auch die von den fremden Börfenplätzen borliegenben Bi er M e ; a un 25 Alen r et ndigungspreis — N., 
Tendenzmeldungen weniger günſtig lauteten. Im Verlaufe des N Ju 1.5 ut 17.60 — 1765 b ez, per Mai⸗Junt 17,50 
Verkehrs trat aber, vom Montanmarkt außgebenb, bald ziemlich Les. Tre 355 7 toffelſtörk se 100 glg 5 
allgemein wieder eine Befeſtigung hervor; in der zweiten Hälfte diese e t 1975 Gd. Peer a / o brutto inkl. Sack, 
der Börſenzeit machte ſich dann bei ruhigem Geſchäft in Folge 5 100 0 Brutto intl. Sack pe Flein ene 10 80 ll N rte 
von Realiſirungen aufs Neue eine Abſchwächung geltend. Der Kart ffelr eb Q 500 Kl : — 1 2 M. 
Kapitalsmarkt wies ziemlich feſte Saltung für heimtfhe ſolide Anz dieſen N 5 2 1 19, 75 U b. der o brutto incl. Sack, per 
lagen auf bei mäßigen Umſätzen; Deutſche Reichs⸗ und Preußiſche konſ. Ki 9 54 10) Klo it Bob. Niedri 
Anleihen, namentlich Zproz., waren abgeſchwächt. Fremde, feſten 8 Ku und lun BI 5 ar it Faß ger. Gekündigt 
Bine tragende Papiere konnten ihren Werthſtand zumeiit aut be=| _ Ay 3 lee 1 OR 1 51.2 11 855 
upten; Ruſſiſche Anleihen und Italiener feſt; Ungariſche Gold⸗ Wat Ju N 512.51, 3 5 ) ve 2 En 517 Ben 8 bez 
renten etwas abgeſchwächt, Mexikaner matter. Der Privatdiskont ber rat Sun 5 — 5 ai ent. ez. 
wurde mit 1½ Proz. notirt. Auf dem Montanmarkte ſtellten ſich 


Petroleum obne 
Eiſen⸗ und Huüttenwerthe anfangs nicht unweſentlich höher, Spirttus mit, 50 S agebe y. 100 Sr a 100 
namentlich Laurahütte, Dortmunder Union St⸗Pr. und Bochumer ig Kün⸗ 


April 22%, Br., per April⸗Mai 22%, Br., Mal Juni 22% Br. — 
Kaffee rubig. Umſatz — Sac. — Petroleum loco feit, Standard 
=> foto 5,20 Br., pe. Auguſt⸗Dezember 5,15 Br. — Wetter: 

n. 

Hamburg, 6. März. Kaffee. (Schlußbericht). Good average 
Santos per März 84 ½, per Mai 82, per Sept. 81 ¼, per Dez. 
80%. 2 gg 

Hambur Zuckermarkt. Schlußbericht. Rüben⸗ 
9 J. zubutt ehe 88 pCt. Rendement neue Uſance, frei 

Bord Hamburg per März 14,22½, per Mai 14,45, per 
Sept. 14,42°/,, ver Dez. 13,02%. Feſt. 

eft, 6 6. Mürz Produktenmarkt. Weizen matt, Br rũh⸗ 
jahr 7,33 Gd. 7,35 Br., per Herbſt 7,47 Gd., 7,49 
ver trübiahr 5,59 Gd, 5,61 Br. Mais per Mai⸗Jun 4,69 Gd. 
— 4 Kohlraps ver Auguſt⸗Sept. 11.85 Gd., 11,90 Br. — 


6 März. Getreidemarkt. (Schluß.) Weizen behpt., 
p. zn 21.40, p. April 21,60, p. Kt ng 22,00, 2 at 1410 


‚00, ie ng oe — ‚Better: Wau 


2 — 


W fi 1 2 (Telegr. der Hamb. Firma Belmann, Ziegler 
u. Co.) 90 5 in Newyork ſchloß mit 15 Points Hauſſe. 

Rio 10 000 Sad, Santos 11 000 Sad N für Sonnabend. 

— 6. März. Telegr. der Hamb. Firma Peimann Zie er 
u. Co.), Kaffee, good average Santos, p. März 106,25, per 
103,75, p. Sept. 1008 Meant Hane 

Amsterdam, 6 März. Bancazinn 56. 


Proz. = 10 000 Proz. nach T 


Amſterdam, 6 März. Java⸗Kaffee good ordinary 55. digungspreis — M. Loko ohne Faß 54,1 bez 
Amſterdgen, 6. März. Getreibemartt. Weizen auf Termine pelt b ar Bantutten elend hte fen che Aiſceucure 119 5 Seng mit 70 M. etbtaichöahgahe per. 100 Siter . 
niedr., per März 168, per Mat —. Ro onaen, Io loco esc 125 1 Sonınabenpfäfubnonitunnen Re; Nachfrage, Handels Antbelle 100 Proz. = 10,000 Proz. nach Tralles. Getündigt — Liter. 
do. auf, Termine fest. ber Mürz 15 28 und Dresdner Bankaktien je + 0,5, Prozent. Inland iſche und win ue mit 50 au Bene eB en bez. 


loko 27%, per Mai to. per Herbſt 26 
t Mürz Getreldemarkt Weizen ruhig. 


Antwerpen, 6. Rice Eiſenbahnaktien lagen matter, Marienburger ſowie Oſtpreu⸗ 
ae ruhig. Hafer feſt. Gerſte flau. 


iſche Südbahn an Realtſationen gedrückt, verloren 1,30 bezw. 


Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabgabe. Alt, und 8 
0,75 Prozent. Böhmiſche Bahnen wurden meiſt beſſer bezahlt. M. aß 


Getündit — Liter. Kündigungspreis — 


en, 6. 5 3 der 75 Wilkens und Co.) S ‚ per dieſen Monat. web ge März Apri! 352-336 — „ber 
wech Sa e e deren per, . c 334—84-389 Bes, ver Mal-Iuni 387348342 
Antw ärz. Betroteummarkt „ Sdlußberſc Raf⸗ Vr odukf en- Börfe ah Be BR, — r. Sulf Aluduft —. per Auguſt⸗Sept. 


finirtes 8715 f weiß loko 12%, bez. und Br., Br. März 12%, Br., per 
ee 1 12% Be * Sept.⸗Dez. 12% 


b 
Feſt. Berlin, 6. März. In Newyork war der Weizenmarkt am Weizenmehl Nr. 00 21, Bun 75 bez., Nr. 0 195-175 
96 pCt. Javazucker loko 16 ruhig, Rüben⸗ ezahlt. 


Sonnabend feſt. Die hieſige Getreidebörſe war heute ebenfalls in bez. Feine Marken über Notiz b 

Mg Toto 110 elt Wetter: feſter O Weizen ſtellte ſich bei geringen Umſätzen etwas Roggenmehl Nr. C u. 1 17,5 —16,5 bez., bo. feine Marken 
London, 6. März. An der Küste 3 Weizenladungen angeboten. höher. oggen war das Geſchäft etwas lebhafter und es Nr 0 u. 1 18,5 17,5 bez., Nr. 0 1,50 Mt. höher als Nr. 0 u. 1 

— Wetter: Milde. zeigte Fr . A de beſſere Nachfrage nach Waare, jo daß der p. 100 Kilogr. br. incl. Sack. 


I Dolı — 4%, . 400 Rub. = 320 M. 1 Gulden österr. 2 M 7 Gulden südd. W. 2 M. 4 Gulden holl. W. 4 M. 70 Pf., I France oder I La oder I Peseta — 80 F. 


: I Livre Sterling = 20 M. 


Feste Umrechnu: 


Disk Brnsoh.20T.L.| — 104, 60 be d. Schw Hyp.-Pf.| 4½ 102,80 be Wrsch.-Teres.| 5 402,25 b Baltische gar. 5 r. Nyp.-G. I. (Tz. 120% 41 Prager: numd. - 6 1128,90 8. 
Bank-Diskonto wechsen.6. Sr r: c In-. Pr. 4 3) 00 nu Serb.Gid-Pfäb. 5 69,50 K Wrsch.-Waen.“ — | e 45. 9. Ul. fer. 4100 — — 8 139,25 b. C 
Amsterdam. 2½ 8 T. 169,25 bz ess. Prüm. -A A do. Rente . 5 79,50 brd. eiohselbahn | 5 Gr. Russ. Eis. g 3 79,80 &G I do. div. Ser. (rz. 100% 4 102,00 G en um. BY | 72,50 . 
London 20 — 20, ‚435 be | 68.80 EN 3 136,75 be K. do. neue 85 5 80,00 be G. mst.-Rotterd. — 1104.60 u eng. -Oombr. F. 44/, 101,50 bed. do. do. (rz. 100/33 97, 50 GI U. d. Linden. 0 10, 20 be 
Poris 2 84,20 — üb. 3½ 430,00 be Stochch. Pf. 85. 4'/, 102, 70 bed Gotthardbahn — 160,25 br ozlow-Wor. g.| 4 93,20 bzG. rs. Nyp.-Vers.-Cert. 43 Berl. Elekt.- W. 9 141,60 6. 
Wien 168,65 Mein. 7Guld-L.| — | 28,40 do. St.-Anl.85| 4 Ital.Mittelm. .. 4 5 403,0 do. 1889| 4 94,40 bz do. do 103, 00 bzGÄBer!. Lagerhof....| 0 90,10 6. 
Peters 25 In: N Oldenb. Loose] 3_ 122725 Span. Schuld. 4 64,70 8. tal.Merid.-Bah 77 429, 9 do. Chark. As. (0) 4 93,0 U do. 5. do. do. St.-Pr| 3 21,80 6. 

— 1 2 8 T. Tork A. 186510 Löttioh-Lmb.... 25 40. (Oblig.)1889| 4 94,50 bz ales. Bl. Cr. He .100) 4 [402,25 C fahrens Br., Mot. O 57,40 . 
Pfd. Sterl. ov. 1 ux. Pr. Henril = 1575 00 be g [Kursk-Kiew conv| 4 94,50 be G. do. (rz. 100/31 97,006. fBerl. Bock- Br. 0 5.75 
- do. do. B. | 1 33,10 b g. fschweiz.Centr| — 1425,00 be [Losowo-Sebast. | 5 tettin. Nat. Hyp. Cr hultheiss-Br...16 |239,80 tzG 
0 a do. do. C. 1 22,65 bzB. | do. Nordost! 112 50 br JMosoo-Jaroslaw | 5 68,00 bz do. frz. 1100/41 106,40 br füresi. Oe. 3 2,10 G 
— . 20,0 5 do. Consol. 90 4 | 76,50 8. do. Unionb. | — | 78,75 b | do. Kursk gar. | 8840 be do. (rz.140)|4 |102,25 bea Deutsche Asph... 4 | 86,25 be 
20 — | 16,245 02 do.Zoli-Oblig| 5 40. won do. Ajäsan gar. 4 | 95,40 bz + 140425 & Joynamit Trust l 142,75 u 
N Trk.400Frc.-L| — | 94,10 be ioili do.Smolenskg.|5 102,80 G. rdmannsd. Sp.. 6 102,20 be 
Id-Dollars A estsioilian. .. 64,50 bz 
FE EM Not. 1650 | Sterl. 40. Eg Trib- Anl. Eh 98,75G Orel- — . oon 3 132 = —.— enter an 9 d G 
1 | Ung. Gid-RHent. 97,70 6 2 Poti-Tiflis gar. 0 3.f.Sprit- 855 auz. Zucker 50 6. 
5 ee do. Gid.- Inv. A. 5 404,0 G Eisenb.-Stamm-Priorität. frjäsan-Koziowg| 4 40 a fegt Css. 4% 432.80 & [Gummi Harburg 
g Auss. Noten 100R.... 1245,85 bz do. do. do.| 44, 104,608 Ian coineng ai, T7r3 80 laschk-Moroz.g| 5 1402,50 be do-Handeisges. 2 182˙90 ne ION 20 280.00 UG. 
\ — do.Papier-Ant.|5 | 84,25 & fAltdm.Golberg 85,80 G Inybinsk-Bolog. .|5 | 93,75 4 | do. Maktervar..| 8} 128,0 a Be. Schwanitz.. 6,08 8 
u onds u. pap 1 ni Loose...) — 271,90 bz Re N. r | 8 57, ‚8 Schuja-Ivan. gar. do. Prod-Hdbk. 407.00 dE o. Voigt Winde 8 |130,75 eG. 
0 ic . 407.80 8 2 8 80 nb. Südwestb. gar. 4 95,10 be G görsen- «Hälsver. | 6%/ 138.00 b G o. Volpi. Schidt. 5 95,506 
e. .- Anl. „ do. ux-BodnbAB, Transkaukas. g. 3 | 79 20 400.00 ommoor Cem. - 4 50 d. 
do. do. | 3½ 104,20 be G Paul-Neu-Rup.| 5 111,90 G 5 2 4 0 - bzG IKöhlm. Strk........! 4 
2 5 N 2 arsch.-Ter. g. 5 03,30 cr. ** 98, 00 8. 
ee j 1 1 — — ar Ar gr Eisenbahn-Stamm-Aktien. . — 03,860 & fwarsch.-wienn. 4 98.75 2 2 1 4 23.22 8 
„ open 20 — 5 N Dingen Wiladikawk. O. bi we — 
nr issnb.St-ALI 4 3,50 % %% FFC Sele. 5 . . 06. 2 85.8 4 rest. Linke... 137. 160,25 8 
5 0. . „ — 1 5 „ r a 6 — o. Hofm. 
do Sorips,int — Orofolder . 4 88,00 8. jMeckib. Saad. — | 26,60 teG Anatol. Gelg-obl| 3 |, 03:00 886 ‚Deutsche Bene] 1 1170,60.Me Kienuunaäie- 1 
Sts.-Ani.1868| 4 102,40 bed. reſſd-· Uerang 0 | 66,75 Ostpr. Südb. . — 409,78 be 11 ard 3 00 de d. Ne - 8 beG Fee 8,806 
Sts.-Schid-Soh.| 3½ 1100,00 @ Dortm.-Ensch.| — 108,60 ba Sasſbann . — gr ian. a 1 Born —. in örl. Lddr. . 10 47,0 be 
N Berl-Stadt-Obl.| 3½ | 99,10 f. Dost. G.-Rent. N Eutin.Lübeck..) — | 46,00 b JjWeimar-Gora 86506 | rg 2 58, 4 386,20 8 e- Hr — Grusonwerk . 40 200,00 ve 
h “o. 8 3½ 89,40 8 Ä „Ant. 53 Per it bz [Eisenb.-Prioritäts-Obligat. tr 81 2 3840 EG. 9 2 80 2 8 0 
tener Prov. - do. „udwsh.-Bexb. 1 „50 be enb.-Priori liga 4 re „ n N Sonvarztopff. 1 246,00 
Anı.-Scheine.... 2½ 7739 K 25 2,90 ve beck-Büch.-| — 1442,00: | _________ . . — 1,9078 be  Fstettin-Vulk-B..| 9 |144,08 — 
Berliner... 5 114,80 8. 501 ainz-Ludwsh | — 146,0 6 Breslau-War- 2 k us E 80208 rien n “il Z | 98,00 ben Perg 24 218,00 8 
40. — 4% 2 G 0 Marnb.-Mlawk.| — | 68,40 br. | schauer Bahn 5 „F 855 ai J |18000pz6 |0"Schl.Cham....| 3 | 72,25 @ 
do. 4 104, 30 G. 5 4 locki.Fr,Franz r. Berl. Pferde ‚ICentral-Pacifio ..| 6 — N 1 107,60 d o. Port.-Cem...) 5½ | 72,25 u G. 
do. . 3½ 89, 10 be 2 L Ndrschl.-Märk.| 4 404,90 G Eisenbahn. 4 102,00 B. Hilinois-Eisent. ..| 4 en one — ne. 5 117700 U Oppeln. Cem. -F. 30 92,00 br. 
Ctrl. L son 4 tpr. Südb....] — | 77,40 f. Oberschl. 3½ 400,00 026 Manitoba ..........| 44/4 100, 25 G — n 5. 1 do. (Giesel). 6 80,25 ver 
8 do. do. | 3½ 98,80 bed. 0 66,10 be bahn — | 26,60 bz do. (StargPos)| 4 orthern Pacifio| 6 /444,20G Wechs. 1 — 135,90 ve r. Berl. Pferdb...| 12½ 232,10 ur G 
} Kur.uNeu- . ortugies. Anl, Stargrd-Posen| % OstprSüdbahn| 4½ SanLouis-Frano.| 6 107,50 G. ini anger Hyp-- 2 amb. Pferdeb...| 4 
mrk.neue| 3½ | 98,90 be 1888-89 — | 33,20 bed. imar-Gara.| — | 16,70 6 do. do. 3½ Southern Pacific 6 141,90, 6 Bank 70 pCt. 14% 026. Need, ov. Pfrab.| 4½ 24,00 v6 
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